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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Königlichen Regierungen und Landdroſteien, ſo
vie der Polizeipräfident und Magiſtrat von Berlin ſind
vom Miniſter des Jnnern angewieſen worden die vor
einiger Zeit über den Stand des Bettler- und Land-
ſtreicherunweſens für die Jahre 1877 bis 1881, bezw.
1880 und 1881 angeſtellten ſtatiſtiſchen Ermittelungen auch

auf die Jahre 1882, 1883 und 1884 auszudehnen. Eine
Ermittelung über die Thätigkeit der Vereine zur Be-
kämpfung von Bettelei u. ſ. w. ſoll mit der diesmaligen
Erhebung nicht verbunden werden. Die betreffenden Frage
bogen müſſen ſpäteſtens bis zum 15. Februar k. J. be
antwortet werden.

Die Behörden ſind angewieſen, bis zum 15. October
die auf Grund des S 11 des neuen Unfallverſicher-
ungsgeſetzes von den Betriebsunternehmern eingefor
derten ſtatiſtiſchen Nachweiſungen dem Reichs-
verſicherungsamte einzureichen. Ob es demſelben
möglich ſein wird, bis zu dem gedachten Zeitpunkte dieſe
gewaltigen Maſſen von ſtatiſtiſchem Material zu ſichten,
u bewältigen und zu ordnen, bleibt freilich noch zweifel
aft und wir meinen, daß die Mitte des Monats No

vember herankommen dürfte, das Reichsverſicherungs
amt im Beſitz ſämmtlicher Nachweiſungen ſein wird. Die
Arbeit, welche demnächſt dem Reichs-Verſicherungsamt zu
fallen wird, iſt gleichfalls nicht gering anzuſchlagen; denn
es wird nunmehr dieſe Nachweiſung nach
ſchaften Provinzen und Ländern zuſammenzuſtellen ſein,
damit das Verſicherungsamt in den Stand geſetzt wird,
alle in Bezug auf die Bildung der von Berufsgenoſſen
ſchaften eingegangenen Anträge an der Hand des ſtatiſtiſchen
Materials zu prüfen und zu entſcheiden. Erſt wenn dies
geſchehen iſt, wozu bei dem angeſtrengteſten Fleiße Wochen
verfließen dürften, wird das Reichs Verſicherungsamt in
der Lage ſein, die im Unfallgeſetz vorgeſchriebenen Gene
ralverſammlungen einzuberufen. Es dürfte daher der
Monat Januar oder Februar herankommen ehe an die
Berufung der erſten Generalverſammlung zu denken iſt.
Es wäre möglich, daß in den Generalverſammlungen bei
einzelnen Jnduſtrien das Genoſſenſchaftstableau hie und
da ſch noch verſchieben könnte, im Großen und Ganzen
wird man nicht irre gehen wenn man annimmt, daß die

Dildung der Genoſſenſchaften ſich weſentlich in dem Rahmen

wird, wie er in der e iſherJduſtrieller in Frankfurt a. M. vereinbart worden iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Zwiſchen Wien und Buda-

peſt ſcheint der Preßburger Viehmarkt eine Quelle unver-
ſiegbarer Zwiſtigkeiten zu werden. Neuerdings iſt die

der Vieheinfuhr wieder das Thema polemiſcher
rörterungen zwiſchen den Regierungen und den Jour-

nalen der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie. Jn
Anlaß eines Ende voriger Woche in Ungarn vorgekomme
nen verdächtigen Erkrankungsfalles hatte die niederöſter
reichiſche Statthalterei Anfangs dieſer Woche die Einfuhr
von Vieh aus Siebenbürgen und dem Preßburger Komitat
nach Niederöſterreich verboten. Darob dringende Rekla-
mationen von ungariſcher Seite und Aufhebung der Statt-
rer durch den öſterreichiſchen Handelsminiſter.

m Laufe des Tages iſt nun wieder aus einem ungariſchen
Viehtransporte in der Station Bruck ein Maſtochſe um-
geſtanden, und ſprach ſich der zugezogene Thierarzt dahin
aus, daß der Verdacht der Rinderpeſt vorliege. Darauf
at wieder der Miniſter des Jnnern die
ufhebung des vorerwähnten Statthaltereierlaſſes ſiſtirt

und der ungariſche Handelsminiſter ſeinerſeits im Namen
der ungariſchen Regierung auf e Wege bei der
öſterreichiſchen Regierung entſchieden Verwahrung gegen
die weitere Aufrechterhaltung des Erlaſſes eingelegt.

Daneben läuft in den r 7 Blättern eine Po-
lemik gegen die öſterreichiſche Regierung, wie ſie gereizterund heftiger kaum gedacht werden kann. Der Peſter

Aoyd“ zieht darin ſogar ſchon die Erneuerung des Zoll
und Handelsbündniſſes, natürlich in durchaus ſkeptiſchem
Sinne in Betracht, h die Wiener Blätter den
Zwi enfall mit größerer Kaltblütigkeit als eine Frageder eterinairpolizei aufzufaſſen ſcheinen, die im Intereſſe

beider Betheiligten eben nur ſtreng im Sinne der geſetz
lichen gelöſt werden kann.

„Venn ich von Deutſchland ſprechen ſoll, muß ich vorausdaß i dermalen weder in Berlin, noch de
de zu. noch am Rhein geweſen bin dagegen habe icheWeünchen,

furt. Kaſſel, Wü lin Vezug a en Bamberg und Nürnberg beſucht. Auch

migſ die Franzoſen und Engländer len ſie ſteht uns am

dte wir in kleineren e r nachahmen; doch
wh ernen können und en und dieſe iſt die Wiſſenſchaft, die

ammenhang das Hee
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wir hauptſächlich von ihr
u.. anuer e den hn Jahren eß rorden chehen. Das ne8 zogthum Baden mit einer Million Et wohner und einem

Territorium von einigen hundert Quadrat- Meilen hat zwei Uni-
verſitäten und ein Polytechnikum, ebenſoviel wie Ungarn mit
ſeinen 15 Millionen Einwohnern und 5000 Quadrat-Meilen.

Trrakeurg glänzt nicht nur durch den äußern Apparat,
ſondern durch das entwickelte Seminarſyſtem, welches, ſo einge
richtet und gehandhabt, das beſte Antidot gegen alle Univerſitäts-
Auswüchſe iſt.“ u. ſ. w.

ierzu muß bemerkt werden, daß Trefort dies in einer
vor ſeinen Wählern in Preßburg gehaltenen Rede ſagt
und dabei verſpricht, über Ausſtellungsweſen und Muſter
ſammlungen in Deutſchland ſeine Erfahrungen ausführ-licher ſieherſchreiben laſſen zu wollen. Wenn man fragen

ſollte, was dies alles in einer Wahlrede zu ſuchen habe,
ſo findet man die Antwort gar nicht ſchwer, wenn man
bedenkt, daß Trefort ſeit zwölf Jahren ungariſcher Unter-
richtsminiſter iſt und ihn daher aus allen Vorgängen in
der gebildeten Welt das Kultur- und Unterrichtsweſen am
meiſten anzieht. Seine in deutſcher Jlluſtration vorge-
tragenen Reiſe-Eindrücke zeigen ihn, was allenfalls be
merkenswerth iſt, in einem viel deutſchfreundlicheren Lichte,
als man ihn noch vor Kurzem ſo vielſeitig zu ſtellen zu
ſollen glaubte.

Egypten. Die Umſtände, unter welchen Oberſt Stewart an
geblichermordetwurde, läßt ſich die Pall MallGazette“ folgender
maßen ſchildern: Nach der Vertreibung der Rebellen aus Berber
kehrte General Gordon nach Khartum zurück und Oberſt Ste-
wart fuhr mit 40 Mann an Bord eines Dampfers den Nil
hinab, um, wie wir gleich nach dem erſten Bekanntwerden der
Kataſtrophe als wahrſcheinlich bezeichneten, ſich nach Dongola
behufs Anknüpfung einer Verbindung mit dem dortigen Mudir
zu begeben. Auf der Fahrt von Berber den Fluß abwärts ſtieß
der Dampfer auf einen Felſen und war außer Stande, die Reiſe
fortzuſetzen. Nach vergeblichen Anſtrengungen, das Schiff flott
zu machen, wurden Unterhandlungen mit den Eingeborenen an
den Ufern angeknüpft, und Oberſt Stewart engägirte einen
Araberhäuptling, der ihn mit Kameelen verſehen und durch die
Wüſte nach dem wenige Meilen oberhalb von Ambukol gelegenen
Mrawi geleiten ſollte. Jm Vertrauen auf die Ehrlichkeit des
Junpwinat wurde eine Landung bewerkſtelligt, aber kaum hatte
ein Theil der Mannſchaft das Geſtade betreten, als ſie bis zum
letzten Mann niedergemetzelt wurden. Die Eingeborenen erſtiegen
ſodann den Dampfer und tödteten alle an Bord befindlichen
Perſonen mit Ausnahme von vier. Wer dieſe vier waren, iſt
unbekannt; Oberſt Stewart dürfte ſich nicht unter denſelben be
finden. Mr. Power, der „Times“-Korreſpondent, war mit
Gordon wieder nach Khartum zurückgekehrt. Wahrſcheinlich
führte Oberſt Stewart eine Summe von 55 000 Pfd. Sterling
mit ſich, welche die Rebellen, als die Stadt wiedererobert wurde,
im Stiche gelaſſen hatten.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Die „Agence Havas“ meldet aus Honoi vom 9. d. M.

General Negrier ſtieß geſtern bei Kep auf 6000 chineſiſche
Reguläre, welche mehrere ein Centralſchanzwerk umgebende
Verſchanzungen beſetzt hatten. Die Chineſen begannen den
Angriff und ſuchten die Franzöſiſchen Truppen zu um-
ringen, das Gefecht dauerte von früh 9 Uhr bis Nach
mittag 2 Uhr und endete mit der Flucht der re
Der Rückzug nach der Chineſiſchen Grenze wurde den
Chineſen abgeſchnitten, dieſelben flohen in vereinzelten
Haufen in der Richtung von Daognan und wurden von
den Franzöſiſchen Truppen verfolgt. Die mit der Ver-
theidigung von Kep beauftragten Chineſiſchen Truppen
leiſteten bemerkenswerthen Widerſtand, in die Ortſchaft
Kep, welche von den Franzöſiſchen Truppen umzingelt
wurde, mußte Breſche geſchoſſen werden, das Central-
ſchanzwerk wurde mit dem Bajonett genommen. Jn der
Ortſchaft Kep allein verloren die Chineſen über 600 Mann
an Todten. Die Franzöſiſchen Truppen gingen mit großem
Muthe vor und operirten mit ſolcher Umſicht und Ent-
ſchiedenheit, daß man ſich der Rückzugslinie des Feindes
bemächtigen konnte. Das geſammte Kriegsmaterial der
Chineſen und eine große Anzahl von Maulthieren und
Pferden fiel in die in der franzöſiſchen Truppen. Die
Verluſte der franzöſiſchen Truppen betragen: 1 Capitain
und einige 20 Mann todt, 8 Offiziere und etwa 50 Mann
verwundet. General Negrier und ein Ordonnanz-
offizier ſind leicht verwundet. General Brière de l'Jsle
iſt nach dem Schauplatz der Operationen abgegangen.

Eine chineſiſche Fälſchung.
Wir haben bereits im geſtrigen Hauptblatt die Er-

klärung des franzöſiſchen Fregatten- Kapitäns Fournier
mitgetheilt, worin er in Abrede ſtellt, in dem von ihm
dem Vicekönig Li-Hung-Chang mitgetheilten Aktenſtück

vorgenommen zu haben, und demjenigen, welcher
ſeinem Dementi den Glauben verſagt, die Spitze ſeines
Degens r Verfügung ſtellt. Die chineſiſche Regierung
hat die Anfertigung eines Facſimiles jenes in
ihrer Hand befindlichen Aktenſtückes veranlaßt, das im
franzöſiſch chineſiſchen Konflikt eine ſo beſondere Rolle ſpielt.

Die im Facſimile vorliegende Urkunde trägt das
Datum Tientſin, 17. Mai 1884, iſt in franzöſiſcher Sprache
abgefaßt, auf den vier Seiten eines gewöhnlichen Brief
bogens geſchrieben und mit der Unterſchrift gen
Der m Bevollmächtigter der franzöſiſchen
Republik, E. Fournier. Das Schriftſtück bezeichnet ſich
am Eingang als eine r W Mittheilung nieder
gelegt in die Hände Seiner Excellenz r
den 17. Mai 1 zu Tientſin“. Jm Eingang erklärt
Herr Fournier zur Kenntniß des Vicekönigs die Maß-
regeln bringen zu wollen, welche die franzöſiſche Re
gierung endgültig beſchloſſen hat, um die am 11. Mai
abgeſchloſſene Präliminar-Konvention unmittelbar in Voll
z u ſetzen. Es folgen nun in drei Abſchnitten die

usführungsbeſtimmungen zu den Artikeln 1, 2 und 4,
wovon der erſte Abſchnitt die Ausarbeitung des definitiven

riedens betrifft, der zweite Abſchnitt, der ſich auf
rtikel 2 bezieht, die militäriſchen Maßregeln ausführlich

feſtſtellt und die Daten der Räumung der betreffenden
Plätze durch die Chineſen beziehungsweiſe der Beſetzung
derſelben durch die Franzoſen beſtimmt. Der dritte Ab-
ſchnitt enthält dann mit Bezug auf Artikel 4 eine Er-
läuterung und Verwahrung bezüglich eines Ausdruckes
im franzöſiſchen Friedensvertrag mit Annam. Dann heißt
es weiter daß Herr Fournier ſeine Miſſion beendigt
erklärt und in die Hände Li-Hung-Changs die vorſtehende
Erklärung niederlege, welche die Geſammtheit der von
der franzöſiſchen Regierung definitiv beſchloſſenen Maß-
regeln zur Ausführung der Art. 2, 4 und 5 (sio) des
Präliminarvertrages vom 11. Mai 1884 enthalte.

Das Facſimile zeigt nun den ganzen Jnhalt des
Schriftſtückes durchſtrichen mit Ausnahme des Ein
ganges, des Schluſſes und der Verwahrung bezüglich eines
gebrauchten Ausdruckes. Am Rande neben dieſen Aus-
ſtrichen und zwar zu Mitte und Ende befinden ſich Hand-
zeichen, die man als die verbundenen Buchſtaben E. F.
deuten kann, die aber eher von einer chineſiſchen als
einer europäiſchen Hand herzurühren ſcheinen.

Am Schluſſe des Aktenſtückes befindet ſich endlich die
Regiſtraturnote Li-Hung-Changs mit dem Datum des Ein-
ganges in chineſiſcher Schrift.

Man kann es nach dieſen Thatſachen als beinahe
weifellos betrachten, daß die auf dem Aktennet eine chineſiſche Fälſchung darſtellen. Es iſt nicht

anzunehmen, daß Herr Fournier ein gänzlich inhaltloſes
Aktenſtück übergeben hat und für die Raſuren fehlt es an
einer annähernd genügenden Beglaubigung, ganz abgeſehen
von dem Vertrauen, welches man dem Worte eines fran-
zöſiſchen Offiziers zuwendet.

Eine andere Frage iſt, welche völkerrechtliche Be
deutung das Aktenſtück hat und ob Herr Fournier auch
nur die gewöhnlichſten Vorſichtsmaßregeln angewendet hat,
welche im Geſchäftsleben zur Sicherſtellung des Jnhalts
eines Aktenſtücks üblich ſind. Herr Fournier hat noch
nicht einmal eine Empfangsbeſcheinigung von LiHung-
Chang extrahirt und ſelbſt über das Vorhandenſein eines
leichlautenden Duplikats des Schriftſtücks in Händen derſrangeſiſchen Regierung iſt nichts bekannt geworden. Bleibt

daher der dringendſte Verdacht der Fälſchung auf den
chineſiſchen Behörden haften, ſo 5 das Verhalten des fran
zöſiſchen Bevollmächtigten unbedacht und eichtfertig ge
weſen und der Vorwurf des Vertragsbruches kann gegen
China aus der daß Herr Fournier das bezeich-
nete Aktenſtück übergab, nicht begründet werden. Das
„Mißverſtändniß“ von bleibt trotz der chine
ſiſchen Fälſchung zum Theil wenigſtens auf der franzö
ſiſchen Diplomatie haften, welche die militäriſchen Ausführ-
ungsmaßregeln für den Präliminarvertrag nicht vertrage-
mäßig feſtgeſetzt hatte, ehe ſie dieſelben begann.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. October.

Prinz Ernſt von Meiningen, zweiter Sohn des
regierenden Herzogs, aus zweiter Ehe der erſte, ſoll ſich,
wie aus Thüringen berichtet wird, nunmehr auch praktiſch
der Rechtswiſſenſchaft widmen und zu dieſem Behufe beim
Amtsgericht in Charlottenburg eintreten.

Das Ludwig Knausſche Ehepaar beging am
Mittwoch das fröhliche Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit. Und
fröhlicher noch ſollte ſich in dem in der Hildebrandt-
Privatſtraße gelegenen prächtigen Künſtlerhauſe der Abend
geſtalten. Die zahlreich geladenen Gäſte ſie dazu ein
heiteres Komplott geſchmiedet. Ehe daſſelbe zur Aus-
führung gelangte, herrſchte in der J Jubel-
Paares eine merkwürdige Stille, die dem Meiſter zwar
nicht verdächtig vorkam, ihn aber doch etwas beunruhigte.
Sonderbar, kein einziger Gaſt ſtellte ſich ein und es war
doch bereits hoch an der Zeit! Hin und wieder machte
der Künſtler Anſtalt, auf den Korridor hinauszugehen und
einmal nachzuſehen, ob denn noch keiner der Gäſte ſich
eigen werde, aber jedesmal wußten ihn die in die Ver-ſahen eingeweihten Familienglieder davon zurückzu

halten und zu beruhigen. Plötzlich öffneten ſich die Flügel
thüren und ein phantaſtiſch wirrer Maskenſchwarm von
koſtümirten Damen und Herren fluthete in die Wohnung. Er
ſetzte ſich in buntem Durcheinander ausſchließlich aus
Geſtalten, die in Knaus'ſchen Gemälden vorkommen, zuſammen.
Da ſah man den würdigen Landpaſtor aus des Meiſters
„goldener Hochzeit“ und der „Taufe“, dann erblickte man
wilde, ſtruppige Geſtalten, die „Paſſeier Raufer, von
ihrem Seelſorger ermahnt“, man ſah den „Leierkaſten-
mann“, ſah die köſtliche Fürſtengeſtalt aus „Durchlaucht
auf Reiſen“ köſtlich von Teſchendorf dargeſtellt da
inter den Herrn Adjutanten mit dem hochmüthigen

ironiſchen Blick aus dem vom Monocle umrahmten Auge,
ferner viele luſtige Muſikanten aus dem „Bauerntanz“
dazwiſchen ſprang der Schuſterjunge, der auf dem Arm
das Baby tragend, in einen Apfel beißt, in der Perſon
von Paul Meyerheim umher auch der Student und
ſeine Mutter aus dem neueſten Bilde „Heimkehr“ fehlte
nicht kurzum, da das doch poft vollſtändig
erzuſtellen wäre, das ganze luſtige Geſindel der Knaushen Genrefiguren vereinigte ſich mit den ehrbaren un

würdigen Gcſtalten, die der Meiſter in erbe geſchaff

u einer fröhlichen h Als Wort-ihrer derſelben erſchien Julius Wolff in der Kutte des

Kapuziners aus Wallenſtein und trug eine dieſer Rolleehe Strafpredigt vor, in welcher ſo ziemlich die
ganze moderne Künſtlerbrut der Hölle preisgegeben wurde,
mit Ausnahme weniger echter Braven, unter denen ſich
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natürlich in erſter Linie Meiſter Knaus und ſeine mit dem
Silberkranz geſchmückte Gattin befand deren perſön
liche Erſcheinung dem Leſer vor Augen ſtehen wird, wenn
er ſich des ſchönen Frauenbildniſſes von Knaus auf der
vorjährigen Ausſtellung im Polytechnikum erinnert. Daß
nun nach der vorherigen Windſtille ein ſtürmiſches Brauſen
der Freude durch die Räume ging, wird man wohl glauben.Erſt um die vierte Morgenſunte endete das ſchöne Jm-

proviſationsfeſt.
Ein Attletenklub iſt eine Eigenthümlichkeit von Köln

neben den zahlreichen Turn-, Krieger und Geſangvereinen,
welche die rheiniſche Metropole, wie jeder andere Ort beſitzt.
e Athletenklub beſteht der „Köln. Zeitung“ zufolge aus

chloſſern, Metzgern, Kaufleuten, Bureaubeamten und andern.
Eine d auch die edle Schneiderzunft in dem Club
vertreten ſei, ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Die Mitglieder
ſind ſämmtlich Männer von herkuliſcher Körperkraft, die mit
EiſenGewichten und Stangen von 25 und 50 kg Fangball
ſpielen und Laſten heben und ſtemmen, welche Menſchenkinder
von gewöhnlicher Kraft nicht fortzubewegen im Stande ſind.
Am Sonntag feierte dieſer Klub ſein Stiftungsfeſt. Jn der ge
deckten Reitbahn von Bauch, welche durch einen freundlichen
grünen Schmuck in eine Frtbe umgewandelt worden war,
verſammelten ſich die Kraftmenſchen und um ſie ein großer
Kreis von Freunden und Bekannten, viele Turner und ſonſtige
Freunde von gymnaſtiſchen Uebungen Die denkbar ſchwierigſten
Kraftübungen wurden mit größter Geſchicklichkeit und Leichtigkeit
vollführt. Das waren keine Productionen, wie man ſie mitunter im Circus ſieht, ſondern regelrechte Exercitien, zu deren
Ausführung es nicht allein einer bedeutenden Muskelkraft und
Gewandtheit, ſondern auch einer gewaltigen Energie bedarf. Mit
Gewichten von 20 kg wurden die Uebungen begonnen, immer
fortſchreitend bis zur Arbeit mit 50 kg-Gewichten. Sowohl die
einzelnen wie die von dem ganzen Klub gleichzeitig nach Commando
ausgeführten Exercitien mit Gewichten waren exact und tadel
los und erzielten, rieſig wie ſie waren, auch rieſigen Beifall.
Die zweite Abtheilung begann mit dem Drücken ſchwerer Ge
wichte und Hanteln bis zu 100 kg. Es war ein prächtiger An
blick, dieſe jugendfriſchen Geſtalten im Vollbeſitz ihrer Mannes-
kraft dieſe Herkulesarbeit ſchaffen zu ſehen. Später verbrachten
die Mitglieder des Klubs mit ihren Freunden und Gäſten in
einer gemüthlichen Abendunterhaltung in den obern Sälen des
Circus Carré recht vergnügte Stunden. Daß die koloſſale Arbeit
auch einen koloſſalen Durſt zuwege gebracht, iſt wohl ſelbſtver
ſtändlich. Ein hochgewachſener Burſche mit der Ballonmütze
auf einem Ohr, der während der Exercitien des Klubs an der
Thür geſtanden, meinte: „Met denne Kähls mög ich nicks zu
deilen hann. Jch gläuv, wenn en Dotzend dervun got geſennt
wör, dann reſſen ſe der Dom aff!“ e

Ein noch unnufgeklärter e hat ſich auf
dem Genfer See ereignet. Auf dem Dampfer „Simplon“,
der am Mittwoch Mittag von Ouchy nach Evian fuhr,
wurde der Kapitän bei der Ankunft an letzterem Orte ver-
mißt. Jn Ouchy hatte er noch ſeinen Dienſt ordnungs-
mäßig verrichtet, ohne daß etwas Auffälliges an ihm be-merkt worden wäre. Auf ſeinem Bureau nd man ſeinen

Schlüſſelbund, ſowie ſeine zerriſſene Photographie. Es
wird vermuthet, daß ſich der noch junge Mann aus
Liebesgram während der Fahrt unbemerkt in den See ge
ſtürzt hat.

Enthüllungen einer grauſigen, geheimnißvollen Mord-
that nach den Mittheilungen eines 76jährigen Greiſes, welcher
Zeuge derſelben vor einem halben Jahrhundert geweſen ſein will
und über die er in Folge eines entſetzlichen Schwures bis jetzt
habe ſchweigen müſſen, bringt die Londoner Fitung „Cornish
man“. Der Erwähnte, ein Kaufmann G. O. H., befand ſich
ſeinem Berichte nach am Abend des 14. September 1834 auf dem
Wege von Penſance nach St. Juſt in Cornwall. Er war da-
mals ein jüngerer Theilhaber in einer Firma, deren Haupt erjetzt iſt, und hatte ſi

Grafſchaft Cornwall begeben, um mit einem Geſchäftsfreunde in
St. Juſt über die Verſendung und Verzollung von Zinnwaaren
nach den Staaten zu verhandeln. Unterwegs begegnete er zwei
Männern. Einer derſelben rief aus, als ſie an ihm vorbeige-
kommen waren: „Er iſt es!“ Sein Genoſſe jedoch bemerkte:
„Nein, er iſt es nicht“, und Beide gingen weiter. Der junge
Handelsmann ſetzte ſeinen Marſch fort und begegnete einem
Manne, der in der That mit ihm einige Aehnlichkeit hatte. Er
hielt ihn an und warnte ihn vor den zwei Männern, die er
früher getroffen. Der Mann jedoch ging, über die Warnung
lachend, weiter. Der Gedanke an ein mögliches Unglück verfolgte
aber den Londoner Handelsmann; die Furcht übermannte ihn,
daß er vor nervöſem Zittern nicht weiter kommen konnte; die
Beine verſagten ihm den Dienſt und er ſchleppte ſich von der
Landſtraße durch eine Oeffnung in den Ginſterſträuchern auf die
angrenzende Allmend, wo er ſich hinter einem friſch aufgewor-
fenen niederwarf und die Augen ſchloß. Da fielen

ngabe, daß

Piſtolenſchüſſe, und als der am Boden liegende Mann die Augen
auſſchlug, ſah er die Geſtalten zweier Männer, die eine Leiche
trugen und ſie in eine ganz in der Nähe befindliche Grube fallen
ließen. Darauf machten ſie ſich daran, die Erde in das Loch
hineinzuſchaufeln und entdeckten dabei den Zeugen ihrer Schand
that. Einer der Geſellen rief aus: „Zieh' Deine Kleider aus;
wir wollen Dich lebendig begraben; es iſt Schade, Deinen neuen
Anzug zugleich einzuſcharren; er würde ganz gut Einem von uns
paſſen.“ Da legte ſich der zum Tode erſchrockene Handelsmann
uuf's Flehen. Er beſchwor die Mörder, ſeine junge Frau nicht
zur Wittwe, ſein einziges Kind nicht zur Waiſe zu machen.
Sie ließen ſich erweichen, ſchenkten ihm das Leben, ließen ihn
jedoch einen feierlichen Eid ſchwören, während 50 Jahren kein
Wort von dieſem Vorfall zu verrathen. Verſtörten Antlitzes
gelangte der Handelsmann bei ſeinem Geſchäftsfreunde in St.
Juſt an und kehrte nach Abſchluß ſeiner Geſchäfte nach London
zurück. Er hat das Geheimniß nie verrathen, iſt aber am
14. September wieder nach Penſance zurückgekehrt, um demſelben
auf die Spur zu kommen. Niemand konnte ihm über das Ver-
ſchwinden eines angeſehenen Grubenbeſitzers das war der Be
ruf des Gemordeten im Jahre 1834 Auskuuft geben. Doch
fand er die genaue Stelle der Allmend, wo er durch die Ginſter
ſträuche gekrochen, und er hat nun die Einzelheiten ſeines ge-
heimnißvollen Abenteurs der Preſſe übergeben, mit der Abſicht,
die Leute der Umgegend zur Unterſuchung der Stelle und zu
Mittheilungen zu veranlaſſen, welche ſeine Erzählung beſtätigen
würden.

Sir Moſes Montefiore vollendet am 27. Oktober
ſein hundertſtes Lebensjahr. Die Stadt Ramsgate,
in deren Nähe der greiſe Philanthrop lebt, wird auf Be
ſchluß des Gemeinderaths das Ereigniß als einen öffent-
lichen Feiertag begehen.

Zur Wahlbewegung.
Wir haben wiederholt auf die erfreuliche Mäßigung und Sach-

lichkeit in der Erörterung ſozialpolitiſcher Fragen hingewieſen,
deren die Sozialdemokraten nicht nur in unſerer Stadt,
ſondern, wie es ſcheint, allerorten während der diesmaligen Wahl
vewegung ſich S und daraus die Hoffnung geſchöpft, daß
dieſelben dem wohlwollenden, arbeiterfreundlichen Geiſte der So
zialpolitik unſerer Regierung immer mehr Verſtändniß und An
erkennung entgegenbringen werden. Jn dieſer Hoffnung werdenwir beſtärkt durch den Verlauf der großen ſozialdemokrati-

ſchen Wählerverſammlung, welche, der Frkf. Ztg. zufolge inMainz am 4. d. M. ſtattgefunden hat. Der rieſige Saal war
bis in die hinterſten Winkel Mann an Mann beſetzt und es
dürften, gering geſchätzt, zwiſchen 4000 und 5090 Menſchen an

weſend geweſen ſein, welch zahlreicher Beſuch wohl zum Theil
durch die Anweſenheit Liebknechts hervorgerufen war. Jn nahe
zu 2 ſtündiger Rede verbreitete ſich Liebknecht, bekanntlich ſonſt
der leidenſchaftlichſte Führer der Partei, in äußerſt gemäßigter,
durchaus ſachlicher Weiſe über Weſen und Ziele der Sozial
demokratie, wobei er nur ganz zum Schluß und nur ſehr
flüchtig die gegneriſchen Parteien einer Kritik unterzog. Ueber-
mäßig lang verweilte Liebknecht bei der Sozialgeſetzgebung, die

von London nach der Zinn produzirenden

er in bekannter Weiſe mit einer Ausführlichkeit behandelte, daß
ein großer Theil der Zuhörer ſchon vor dem Schluß den Saal
verließen. Zur Ueberwachung der Verſammlung war die Polizei
in bedeutender Stärke erſchienen, doch ſtörte dieſelbe den Redner

die Verſam nlung überhaupt ohne jede Störung
erlief.

d Duisburg haben die Ultramontanen ihre ſozial- und
wirthſchaftsreformfreundliche Geſinnung dadurch bekundet, daß
ſie ſich mit den DeutſchFreiſinnigen, den ausgeſprochenen Gegnern
dieſer Politik, verbunden haben, um ihren mit den Nationallibe-
ralen verbundenen Freunden, nämlich den Conſervativen, den
Sieg zu entreißen. Hierzu iſt freilich wenig Ausſicht vorhanden.
Um ſo bedauerlicher iſt das Verhalten der Centrumspartei. Sie
beweiſt hiermit, daß ihr die nationale Reformpolitik ſehr wenig
werth iſt. Wenn die Ultramontanen im Stande ſind, bald mit
den DeutſchFreiſinnigen, bald mit den reformfreundlichen Con
ſervativen gemeinſame Sache zu machen, ſo muß jedenfalls für
letztere die Bundesgenoſſenſchaft der Ultramontanen faſt zur
Werthloſigkeit herabſinken.

Aus Merſeburg ſchreibt man uns noch zur Si-
tuation bei den Wahlen: Wie verlautet, beabſichtigen na
tionalliberale Wähler, die geſchloſſene deutſch und frei
conſervative Partei den Rittergutsbeſitzer Herrn Dr. Diek-
K74 chen als Kandidat aufzuſtellen. Wenn ſich dieſe

achricht beſtätigen ſollte, ſo können wir zu dieſer Wahl
nur gratuliren. e Dr. Diek iſt ſeit langen Jahren im
Merſeburger Kreiſe angeſeſſen und daher mit den ſtädti-
ſchen wie ländlichen Verhältniſſen vertraut, ſeine Leiſtungen
im Baumſſchulfache ſind durch ganz Deutſchland und
darüber hinaus wohl bekannt, ebenſo wie ſeine Forſchungen
auf dem Gebiete der Entomologie und Ornithologie ihm
in den Kreiſen der wiſſenſchaftlichen gebildeten Männer
einen Namen gemacht haben. Hierzu kommt, daß Herr
Dr. Diek bis vor wenig Jahren ſich zur nationalliberalen
Partei S hat Sicherheit genug für ſeinen nach
keiner Richtung hin ſchroffen Standpunkt.

Halle, den 10. October.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Thätigkeit des Kunſt-Gewerbe-Ver-

eins der Stadt Halle und Umgegend findet bereits unge-
theilte Anerkennung. Wenig Städte dürften auch einer
Bewegung nach dieſer Richtung hin ſo bedürfen wie gerade
Halle. Die Erfolge, welche der Verein Dank der Energie
und Friſche, welche in ſeinem Vorſtand ſich vereinigt findet,
bis jetzt errungen hat, die in Scene geſetzten, wohlge-
lungenen Ausſtellungen, welche längſt die Aufmerkſamkeit
weiterer Kreiſe gefeſſelt haben, die Zunahme der Mitglieder
bis nahe an 400 Perſonen am meiſten aber das Beſtreben
der Behörden und Privaten, den Rath dieſer erfahrenen
Männer auszunutzen. Alles dieſes vereinigt ſich, dem
ſtrebſamen Vereine unſere wärmſte Sympathie entgegen-
ubringen. Für nächſte Zeit werden, wie wir hören,
orbereitungen für eine Ausſtellung geplant, welche dem

kaufenden Publikum in Halle und Umgegend ſehr will-
kommen und den Beſtrebungen des Vereins förderlich ſein
dürfte. Es wird nämlich beabſichtigt, eine Weihnachts-
ausſtellung kunſtgewerblicher Gegenſtände An-
fang Dezember zu veranſtalten. Es iſt ſehr zu wünſchen,
daß die Anfangs November bevorſtehende Verſammlung
des Vereins dieſe wohlmeinende Abſicht anzuerkennen be
ſtrebt iſt, damit nicht unüberwindliche Schwierigkeiten ſich
aufthürmen, gegen eine Unternehmung, welche allſeitig nur
volle Anerkennung finden dürfte.

Der ſeit dem Jahre 1870 beſtehende Verein
Zelfgenre Schützen hielt geſtern Abend im Glau-

aiſchen Schießgraben“ ſeine Schluß-Generalver-
ſammlung ab. Beſchloſſen wurde in Anbetracht der in
zwiſchen erfolgten Bildung des Halleſchen Schützenbundes,
ſich zu Gunſten deſſelben aufzulöſen und das vorhandene
Vermögen demſelben zuzuweiſen. Gegründet wurde der
Verein damals mit der Aufgabe, für Errichtung eines
eigenen Schießſtandes zu wirken, da nun inzwiſchen der
Halleſche Schützenbund ein Gleiches bezweckt und erreicht
hat, ſo war es natürlich, da Mitglieder beiden Vereinen
angehörten, daß dieſer zu Gunſten des letztgegründeten und
gut prosperirenden zurücktrat.

Der kaufmänniſche Verein hat in ſeiner
letzthin abgehaltenen Vorſtandsſitzung ſein Winter-Programm
aufgeſtellt. Danach ſollen 6 Vorträge, wie im vorigen
Jahre, jeden Monat einer, gehalten werden und der erſte
derſelben bereits am 23. d. M ſtattfinden. Dem Vorſtand
iſt es gelungen, für dieſen erſten Vortrag Herrn Profeſſor
Goſche zu gewinnen. Vergnügungen ſollen außer dem
am 23. d. M. ſtattfindenden Stiftungsfeſte, beſtehend in
einem Vortrag, geſanglichen und theatraliſchen Aufführungen
noch drei und zwar im November, Januar und März ab-
gehalten werden. Der Unterrichts-Curſus in den verſchie-
denen Fächern hat bereits begonnen und findet in derſelben
Weiſe wie im vorigen Jahre ſtatt.

Die hieſige Barbier und Friſeurinnung errichtet
mit heute wiederum einen Winterkurſus der vor einem
Jahre begründeten Fachſchule für Geſellen und Lehrlinge,
welche ſich auch auf die Anfertigung von Haararbeiten
erſtrecken wird. Dieſelbe iſt unter Oberaufſicht des Herrn
Roſenblatt und mehrerer anderer Mitglieder geſtellt und
wird regelmäßig Montags und Freitags Nachmittags von
3 bis 5 Uhr in einem noch näher zu beſtimmenden Lokale
abgehalten werden. Der Zudrang des Publikums zur
Gratisbedienung in dieſer Schule war ſchon im vorigen
Winter ein eminenter und wird auch dies Jahr in geſtei-
gertem Maße der Fall ſein.

Auf dem hieſigen königl. Amtsgericht, Abth. VII,
ſtand geſtern Vormittag 10 Uhr ein Termin zwecks noth
wendigen Verkaufs des dem Viehhändler Stockmann
hier gehörigen, am Bahnhof Nr. ö belegenen Grundſtücks,
an, in dem eine Anzahl Jntereſſenten erſchienen waren.
Das Beſtgebot gaben die Herren Bauunternehmer Gep-pert u. Schubarth in Giebichenſtein mit 81000

ab. Das Urtheil über den Zuſchlag wird morgen Vor-
mittag an obiger Gerichtsſtelle verkündet werden.

W h Außer den von uns bereits
mitgetheilten kommen noch folgende Strafſachen vor dem
am Montag beginnenden Schwurgericht hierſelbſt zur
Verhandlung:

Am 16. October wider den Pfefferküchler Emil Wilke
hier, wegen wiſſentlichen Meineids.

Am 18. October wider 1. die unverehelichte Marie
Pauline Zimmermann von Schkeuditz, wegen Urkunden-fälſchung und 2. wider den Strafanſtaltsauſſeher Johann

erhan Hohndorf von hier, Sittlichkeitsver
rechens.

wegen lichen Einhrecher mitgehen heißen.

Am 20. October wider den Nachtwächter Karl Adol
reyberg aus Brachwitz, wegen vorſätzlicher Bran

iftung. fürAm 21. October wider 1. den Bergmann Wilhel
Droſihn aus Hettſtedt und 2. wider den Bergman,
Friedrich Jupitz aus Hettſtedt, wegen wiſſentlich n

eineids. 4Das geſtern vom Herrn Stadtmuſikdirektor Halle in 2.E
KaiſerWilhelms-Halle z geben Somphoniekonzert wies ein ſeſt an
ewähltes Programm auf. Die Ausführung aller einzelnen Mut P
tücke, wir nennen nur Leonore, Spmpbonie von J. R 3. G

Ouverture zu Oberon, Präludium, Choral und ge d
S. Bach, Quverture zum Tannhäuſer war ohne Ausnahme ſt

eine muſterhafte und ließ die außerordentliche Sorgfalt bei de urvorherigen Durcharbeitung und Vorbereitung deu erkennen 4. E
Das ſehr zahlreiche Publikum verfehlte denn auch nicht, den g. de
botenen Leiſtungen lebhaften Appiaus zu ſpenden. Sehr an 5. V
kennenswerth war auch das Verhalten der Zuhörer, welche m T
größter Aufmerkſamkeit und Ruhe dem Vortrage der en W
zelnen Piecen folgten. Kurz ſei nur noch erwähnt, Le
in dem t w. „la Hongroiſe“ ſich Herr Konze,
meiſter Ulrich. als Meiſter auf der Geige zeigte und 5
dem Konzert für Flöte ſich Herr Ahle als trefflicher Sie 6. A
dieſes ſchwierig zu behandelnden Jnuſtrumentes einführte. En 7. W
bedeutende Leiſtung des Geſammtperſonals war u. A. auch fludium, Choral und Fuge“ von J. S. Bach, und wenn net fü
dieſem großen Tonſtück einer unſerer Nachbarn ſagte: Jetzt D
es. mir erſt klar geworden, was eigentlich unter evangeliſche
Kirchenmuſik zu verſtehen iſt“, ſo konnten wir dieſem Axe
ſpruche nur beipflichten.

Wie tief die glorreichen Waffenthaten unſerer Armee n
das Herz des Volkes eingeſchrieben ſind, wird durch folgen
kleine Epiſode wieder einmal recht deutlich illuſtrirt, welche wie Zu
der freundlichen Mittheilung des Herrn Gaſtgebers H. im de
nachbarten D. verdanken. Am Donnerstage der vorvergangeng
Woche nahm derſelbe in Leipzig Gelegenheit, das dort neuerbaug D
Panorama in Augenſchein zu nehmen, deſſen Gemälde die Käm ſuchunvor Metz, namentlich aber den Reiterangriff der Halberſtädt, einer t
Küraſſiere und der ältmärkiſchen Ulanen veranſchaulicht. Ab Küſtenehemaliger Kombattant der Halberſtädter Jnfanteriegarrſſor ten

konnte Herr H. einzelne der auf den Feind einſprengente, fallend
ſchweren Reiter, Offiziere, Trompeter u. ſ. w., welche nach Por es als
träts lebenswahr dargeſtellt ſind, namentlich bezeichnen, was de geologiAltgrehg der zahlreich anweſenden Beſucher weſentlich erhöht mit i

Während ſich nun ſo Alles in den Anblick der mit Recht a Mitteln
„Todesritt“ bezeichneten, wahrhaft glänzenden Kavallerieattaque Erdkru
vertieft hatte, traten 6 Offiziere der im Bilde gefeierten Reg zurück,
menter ein, unter P Herr Major v. Freiſtetten (1870 Rit veränd
meiſter) und Herr Rittmeiſter v. Nathuſius (damals Premie dem n
um das prachtvolle Bild, welches die Woffenthat ihrer Regiment ſcheiden
verherrlicht, ebenfalls anzuſehen. Jm Nu war das Publikum Typus
davon verſtändigt, daß es Offiziere der im Gemälde dargeſtellten Reapel
Kavalleriebrigade vor ſich habe und brach daſſelbe nun in Hoch der No
rufe aus, was die Herren Offiziere ſichtlich überraſchte und le hin ver
wegte. Letztere nahmen eingehend Kenntniß von dem Bilde in die Gef
war ein Jeder aus dem Publikum augenſcheinlich bemüht nicht ſe
ihnen gute Plätze zu überlaſſen. Welche Gedanken dabei dieſe größten
bei dem damaligen furchtbaren Ringen um die Siegespalme de und 3
theiligten wohl gekommen ſein mögen, namentlich auch dem Herin überall
Major v. Freiſtetten, der, auf ſeinen Pallaſch geſtützt, tiefernit ſchroffe
und unverwandt lange Zeit auf das Schlachtengemälde blicke nun, w
vermag der verehrliche Leſer wohl ſelbſt nachzuempfinden. das An

Eine mit der Wäſche beſchäftigte Frau, Trödel! eine gei
hierſelbſt wohnhaft, ſetzte geſtern Vormittag ihr 2 Jah ſpricht
altes Söhnchen auf den Holzdeckel des mit ſiedenden n
Waſſer angefüllten Waſchkeſſels. Der Deckel hatte jeden
falls nicht feſt aufgelegen, er kehrte ſich um und der Knabe e
rutſchte in das heiße Waſſer hinein. Derſelbe verbrüht
ſich den rechten Fuß in Folge deſſen derartig, daß man Der
ſelbigen ſofort nach der königl. chirurgiſchen Klinik be Halle f
u mußte, wo dem unglücklichen Kinde im Laufe des der übe

der Schmerzen für alleages verſchiedene Male zur LinderunBandagen angelegt werden mußten. Dieſer unverantwortk

liche, faſt nicht glaubliche Fall, der durchaus nicht einzig
bis jetzt daſteht, mahne zur Vorſicht.

Einen großen Menſchenauflauf verurſachte heute
Vormittag in der kleinen Ulrichsſtraße ein junges, 15jähri
ges Mädchen, Tochter einer auf dem Trödel wohnenden
Wittwe, welches plötzlich irrſinnig geworden war und auf
der Straße allerlei Allotria zum nicht geringen Gaudiun
der zahlreichen Kinder trieb. Mehrere Herren nahmen ſich
des armen Mädchens an, ließen eine Droſchke herbeiholen
und brachten daſſelbe nach der elterlichen Wohnung
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9
e Mädchen ſoll vordem ſchon an Krämpfen gelitten Mühle

haben. roſe,Der Strafgefangene Berthold Knoche von hie,, d
welcher in der hieſigen Gerichtsgefangenen Anſtalt zur iage,
Strafverbüßung detinirt und geſtern Nachmittag beim Aus 6000
fahren von Brennholz außerhalb der Anſtalt mit beſchäftigt
war, iſt bei dieſer Gelegenheit auf der Promenade, wo
ſelbſt er in die dort befindliche Bedürfnißanſtalt getreten
war entwichen. Jn Folge ſofort angeſtellter Vigilan
wovon er jedenfalls Kenntniß erlangte, kehrte er jedot
Abends freiwillig in das Gefängniß zurück, ſich damit en
ſchuldigend, daß er Sehnſucht näch Hauſe gehabt und ſeine

Angehörigen habe einen Beſuch abſtatten wollen.
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[Zechprellerei und Urkundenfälſchung.] Zum Reſtaure- The
teur Müller hier in der Geiſtſtraße kam kürzlich der Schrei Art
ber H. von hier und übergab ihm einen Brief mit de heilhe

Adreſſ

an
in Lei

Unterſchrift „Richard Koch i. A. des Vereins Echo“, durg
welchen dieſer Verein, angeblich 35 Mann ſtark, ſich engeräumiges Zimmer des Mullerſchen Reſtaurants als Ver

einslocal erbat, und H. als Vereinsmitglied und Bevol
mächtigter legitimirt wurde. Bei der Ünterhandlung un
Müller machte H. eine Zeche von 3 .4 25 konnte d
ſelbe ſchließlich aber nicht bezahlen und erhielt ſolche d
her von Müller mit Rückſicht auf das in Ausſicht geſtell
gute Geſchäft ereditirt. Nachträglich hat ſich indeß herau
geſtellt, daß H. es nur auf eine Zechprellerei abgeſehe
gehabt hat, da der von ihm producirte Brief von ih
ſelbſt ge- und unterſchrieben iſt und eine Geſellſche
Echo zur Zeit gar nicht exiſtirt. Durch ſeine Handlung
weiſe hat ſich H. zugleich einer Urkundenfälſchung in a
winnſüchtiger Abſicht ſchuldig gemacht und wird ſich d
ſerhalb vor dem nächſten Schwurgericht zu verantwor

haben. deVor Kurzem ſtatteten eine T Knaben u
z. Zt. unbenutzten Edentheater an der agdeburgeſe
einen Beſuch ab und trieben in demſelben allerhand Allot
Auch in die noch mit den verſchiedenen Gegenſtänden
gefüllte Reſtauration begaben ſie ſich und entwendeten
was ihnen unter die Hände kam, zum Theil vernich
ſie das Vorgefundene. Dem Beſitzer dieſer Sachen,
Reſtaurateur Voigt hier iſt dadurch ein keineswen
bedeutender Schaden erwachſen. Die Burſchen W in
mittelt und ſehen nun, da Strafantrag geſtellt wor Se
ihrer Beſtrafüng entgegen. Auch andere, von nen
Direktor Schenk zurückgelaſſene Sachen haben die jug
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Tagesordnung rfür die Sitzung der Stadtverordneten Verſammkung
Montag, den 13. October e. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsgebote für den

Verkaufs-Eckladen im Rathhauſe;
2. Ermäßigung des Beitrags für Herſtellung der Kanäle

auf dem ſüdlichſten Theil des neuen Straßennetzes der
Maillenbreite;

3. Genehmigung der Ausbaubedingungen für die Grün-
ſtraße, zwiſchen Magdeburgerſtraße und Frieſenſtraße
und für die Frieſenſtraße;

4. Erlaß der Kanalanſchlußgebühren für das Grundſtück
der Stiftung „Altersheim“;

5. Zu des Magiſtrats von der Beſtätigung derWiederwahl des unbeſoldeten Stadtraths Zerrs
Lamprecht.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Ankauf zweier Grundſtücke zu Schulzwecken;
7. Wahl eines denen und eines Armen-Vorſtehers

für den 15. Bezirk.

Der Vorſteher der e man
Dr. Schrader.

Halle, 10. Oktober.
Zur Morphologie der Küſten des Mittelmeeres.

Nach einem Vortrage des Herrn Prof. Fiſcher

im Verein für Erdkunde.Das Mittelmeer iſt ans beſonders wichtig für einige Unter-
ſuchungen aus der phyſiſchen Geographie, weil es der Schauplatz
einer langen Geſchichte iſt und wir ſomit ſchon lange über ſeine
Küſten unterrichtet ſind. Dieſes Meer zeigt, trotzdem daß es drei
verſchiedene Erdtheile beſpült, doch an allen Küſten eine auf-
fallende Gleichheit der Thier- und Pflanzenwelt. Deshalb muß
es als Ganzes in ſeiner jetzigen Geſtalt aus einer der jüngſten
geologiſchen Perioden ſtammen wenn auch die einzelnen Becken
mit ihren ganz bedeutenden Tiefen ſchon viel älter ſind. Das
Mittelmeer verdankt ſeine Entſtehung großen Bewegungen in der
Erdkruſte, und auf dieſe geht auch die Grundform ſeiner Küſten
zurück, die dann durch andere Einflüſſe zu der heutigen Geſtalt
verändert ſind. Jn der jetzigen Küſtenbildung können wir in
dem nordweſtlichen Becken des Meeres zwei Grundtypen unter
ſcheiden, die man am paſſendſten als den nordſiziliſchen und den
Typus von Languedoc bezeichnet. Wenn wir die Küſte von
Neapel ſüdwärts und weiter an der Nordſeite Siziliens und an
der Nordſeite Kleinafrikas entlang bis zur Straße von Gibraltar
hin verfolgen, ſo treffen wir 22 Mal kleinere Einbuchtungen, die
die Geſtalt eines Halbkreiſes haben. Dieſelben ſind an Größe
nicht ſehr verſchieden, die Sehne der kleinſten iſt 15 Km, die der
größten 65 km., bei den meiſten aber hält ſie ſich zwiſchen 30
und 35 km. Auf dieſer ganzen genannten Strecke haben wir faſt
überall Steilküſte und in geringer Entfernung von der Küſte
ſchroffen Abſturz des Bodens unter dem Meere. Es fragt ſich
nun, wie dieſer Küſtentypus entſtanden iſt. Nach Eduard Süß,

lauter Einſtuxzkeſſel auf dieſer Linie halten, ſondern wenigſtens
manche von ihnen ſind dadurch entſtanden, daß das Meer zwiſchen
härterem Geſtein das weichere Geſtein ausgewaſchen hat. Die
vortretenden Spitzen ſind nämlich harte, ältere kryſtalliniſche
Geſteine, wäbrend in dem Jnnern der Golfe jüngere und weichere
Felsarten anſtehen. Auch finden wir dieſe Buchten nicht überall
längs der Küſte, ſondern da, wo ſich nur härteres Geſtein findet,
iſt die Küſte nicht ſo ausgezackt. Daß aber die dortige Küſte der
Zerſtörung durch die Wogen ſehr ſtark ausgeſetzt iſt, das zeigen
die vielen Höhlen und Klippen und die ſtarke Brandung gegen
die großartigen Hafenbauten der Franzoſen vor der Küſte von
Algerien. Die Winde ſind da meiſtens Nordweſt und Nordwind
So hat die bei der Bildung der Buchten ſtark mitgearbeitet.
Dazu aber kommt noch ein zweiter Faktor, die Strömung, die
von Gibraltar längs der Nordküſte Afrikas nach Oſten fließt.
Dieſe ſtößt nämlich gegen die vorſpringenden Felſenecken. Jn
Folge deſſen wird ein Theil des Waſſers abgelenkt und zurück
getrieben, und es entſteht in der Bucht eine Gegenſtrömung,
die die Bucht von Sei freihält und zugleich an der Halb
kreisform ihren Antheil haben dürfte. Eine Ausnahme macht
nur die Bucht von Tunis. Jn dieſer kann, weil ſie viel tiefer
iſt, die angeführte Strömung ſich nicht ſo en wickeln. Hier kom
men die von der Strömung mitgeführten Sinkſtoffe, zu denen
ſich noch die Sinkſtoffe des in die Bucht mündenden Medſcherda
geſellen, zur Ruhe und deshalb erfolgt in dieſer Bucht eine recht
ſtarke Landbildung.

Dieſe Bucht zeigt desalb mehr den zweiten Küſtentypus, der
an der Mittelmeerküſte von Oberitalien und Languedoc vor
herrſchend iſt. Die Küſte von Toskanag war urſprünglich ähnlich
wie die von Unteritalien, aber das urſprünglich Gegebene wurde
bis zur Unkenntlichkeit verändert. Hier iſt weſtlich von dem
Apennin ein breiteres Gebiet mit leicht zerſtörbaren Geſteins
arten. Infolgedeſſen führen die Flüſſe viele Sinkſtoffe mit ſich,
beſonders jetzt, ſeitdem das Land durch Menſchenhand ſo ſtark
entwaldet worden iſt. Zugleich treibt das Waſſer, das in das
tyrrheniſche Meer hineingetrieben wird, nach Norden einen
Ausweg ſucht und zur Zeit der Fluth an der Küſte ſehr ſtark
ſteigt, noch andere Sinkſtoffe dazu an die Küſte, Dieſe lagern
ſich in den e Buchten ab und machen dieſe immerflacher. Als die Tyrrhener ſich zu einem ſo vorzüglichen See-
volk entwickelten, da war die jetzt hafenloſe Küſte noch reich an
Häfen und Buchten. Am deutlichſten iſt dieſe Anſchwemmung
an der Mündung des Arno. Piſa, das als Mündungshafen des
Arno gegründet iſt, lag ſchon zu Strabons Zeit nicht mehr an
der Küſte und liegt jetzt ganz bedeutend landeinwärts. Der
jetzige künſtliche Hafen für das Gebiet, Livorno, wird ebenfalls
nur mit großen Koſten und Anſtrengungen vor der Verſchlam
mung bewahrt. Noch ſtärker iſt dieſe Lendbildung an der Küſte
von Languedoc. Auch hier war früher Steilküſte mit einer Reihe
von Jnſeln davor. Hinter dieſen Jnſeln lag ein ruhiges inneres
Meer, an dem die alte Stadt Narbonne gegründet wurde. Die
Verlandung dieſes Meeres begann nun von innen und außen.
Von innen begannen die Flüſſe das Binnenmeer zuzuſchütten,
von außen ſetzte die durch häufige Südoſtwinde hervorgerufene
zeitweilige Strömung, die die Sinkſtoffe der öſtlichen Flüſſe, be
ſonders des Rhone, herbeiführten, Land an die Jnſeln an und
ſchloß die Binnenmeere ab, ehe ſie zugeſchlammt waren. So
entſtanden an dieſer Küſte die ganz flachen Bögen, in denen die
Küſte verläuft, und dahinter die kleinen Seeen und Teiche.
Ebenſo wie an der Küſte von Toskana Livorno für die Jtaliener,
ſo iſt hier aus denſelben Gründen Cette ein Sorgenkind für die

als ein ſehr bedenklicher bezeichnet; bei den hohen Jahren
deſſelben (Se. ſende ſteht im 79. Lebensjahre) iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß das Leiden binnen Kurzem einen
letalen Verlauf nimmt.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 10. October 1884.

Letzte Div. Jf. Coursnotiz.
4 Halleſche Stadt Oblig. v. 1889 4 1101,80 G.3 Halleſche StadeObiig. v. 1818 Z. 97 G.
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſenn 4
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1102 B.
4 ansfelder Gewerkſch. Oblig.
45 UnſtrutRegulirungs-Oblig.

6 Ha e n55 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101 G.
5 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer Act.

ap. Fabrik 5 1I103 G.alleſche BankvereinsActien 9 5 1148,50 bz.
alle uckerſiedereiActien) o te.
örbisdorf, a erfabrik-Actien 4

Glauzig, Zuckerfabrik Actien 854 4
uckerraffinerie Halle Actien 12 4 II108 G

.Thür. Braunkohlen St.Act. 15 4
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr. 1 5WerſchenWeißenf. Braunkohlen-Act. 25 4
Dörſtew.Rattmannsd. Br.-J.A. 8 4 1119 S.
Zeitzer Paraffin u. Solarölfabriken 4 1141 G.
Naumburger Braunkohlen Actien s 4
Vereinigte Sag Stamm-Act. 3 4 95 B.
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr.. 8 4 11322 G.

al e Brauerei St.-Act. (Michaelis))
dalleſche Brauerei St. Prior. s 5
Cröllwitzer Papierfabrik-Actien 18 4 216 G.
eitzer MaſchinenbauAct. T dade) 109 4
alleſche MaſchinenfabrikActien 25 4 (240 B.
önnern, Malzfabrik-Actien 15

Landsberger Malzfabrik-Actien 18 5 S
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. O 4 S
Kuxe des Bruckdorf Nietlebener Berg-

bauvereins“ te. 1650 G.Packhofs-Actien*) 3 e 450 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds-Börfe.

Berlin, den 10. Oktober 1884.
4 Preußiſche Conſols 103,50. Oberſchleſiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 276,10. Mainz Ludwigshafener
Stamm-Actien 111,25. 49 Ungar. Goldrente 77,95. 4 Ruſ-
ſiſche Anleihe v. 1880 78,50. Oeſterr. Franz-Staatsbahn 509,50.
Oeſterr. Credit-Actien 476, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide-Börfe.
Weizen (gelbert October November 148,50. April-Mai 159,50,

till.
Roggen. October 142,50. Novemhber- December 135, April-Mai

das Antlitz der Erde, befindet ſich hier längs der ganzen Küſte
eine gewaltige Verwerfungsſpalte in der Erdoberfläche.
ſpricht der ähnliche Bau des Apennin und des Atlas und das
Vorkommen vulkaniſcher Erſcheinungen auf der ganzen Linie.
Dennoch darf man die erwähnten Buchten nicht einfach für

Bekanntmachung.

Dafür

Der von der Röpziger Kahnfahrt durch die Wörmlitzer Feldflur nach
Halle führende r weg. der ſogenannte Eierweg, iſt wegen Reparatur
der über die ch

efir allen Verkehr geſperrt.
Wörmlitz, den 9. Oktober 1884.

e-Eaſſeler Eiſenbahn führenden Brücke vom 12. bis 21. d. M.

12430

Der Amtsvorſteher:
Rurcdlloff.

Bewerbungen um das erledigte
Diaconat, Eink. ca. 1940 excl.
Wohnung, nimmt bis Ende No-
vember d. J. an [12361

Der Gemeinde-Kirchenrath
zu COloeden a E.

MRühlen Verkauf.
Mühlem. 4 Gäng., Jalonſie, Wind-
roſe, Wohnhaus, Garten, etwas
Feld, i. ſehr g. Zuſtande, g. Mahl-
lage, ſ. w. Krankheit verk. w. Preis

6000 [12431Tultewitz b. Bad Köſen.
Schütze.

Debehadiöcdeo V orKgtatte

für 6 Gehilfen, in Leipzig ſeit vie
len Jahren beſtehend, iſt Alters hal
ber zu verkaufen, nur Spezialitäten,
Die Patente, und würde ſich der

eſitzer entſchließen, noch einige Zeit
Theilhaber der Firma zu bleiben.
Adreſſen unter A. D. 253 an
Haasenstein W Vogler
in Leipzig. 12467

ine ſchön gelegene Stadt
brauerei au der Elbe, Reg.-Bez.
Merſeburg, Familienverh. ſofort
preiswerth zu verkaufen. Täg
licher Verbrauch 15 H., ober u.
untergährig, ſehr gute Kund
ſhaft, die Brauerei iſt gevant,
i ſie kann mit Dampf einge
richtet werden. Preis 50,000
Thlr. Tä 2 6 Pferde gehen.
Anz. 15,000 Thlr. Näheres er
theilt Friedland, reine
Rahlmannſtraße 26. [I2447

M Ein Productengesch. mit
ut. Kundschaft sowie schönster
eschäftslage Volkmarsdorfs bei

Leipzig soll preisw. mit Einricht.
sämmtl. gefüllt. Vorräth. f. d.

kest. Preis V. 3000 M. Verhalt-
nissb. sof. verk. werden. Näh.

Richter, Ortserichter,Volkmarsdorf. [12475
100 Stück fette Weide
S und circa 100

Hammel, zur Maſtſich eignend, hat aögngeben 112359

Dietrich,Tornan bei Quellendorf i/ A.

rateuren
empfehle ich zu jeder Zeit:

Feine halbengl. Landſchweine.
De Auf Verlangen ins Hausgeſchickt. wer [12450

Friedr. Blöcker.
Fleiſcherei und Viehhandel.
Oſtrau bei Stumsdorf.

7 d ePferde- Verkauf.
Ein Paar 5jühr. dunkelbr.

Wallachen, Oſtpreußen, lamm-
fromm, fehlerfrei, zu jedem
Zwecke paſſend, ſtehen zum Ver
kauf. Näh. in der Exped. der
Hall. Zeitung. 12405

p. Starke u. leichte
Arbeitspferde

nebſt zwei Ponnys
ſtehen zum Verkauf
imſchwarzen Adler

gr. Steinſtraße 24, Halle a/S.
Karl Hoyer sen.,Pferdehändler. [12457

Geſucht werden für ſofort ein
Paar Wagenpferde leichteren
Schlages (Jucker oder Ruſſen).Sſeuten mit Angabe des Alters,

der Größe T des Preiſes 7 5
Exped. d. Hall. Ztg. unter R. D.xp Hall. Ztg e

Von heute ab liefern wir gut
gepreßte Sohnitzel in Ladun-
en à 200 Ctr. zum Preiſe von
5 per Ctr. ab Station.
Wallwitz, den 8. October 1884.Jüdkärtadrlk advll

12373

Offene und geſuchte
Stellen.

Eine gepr. Kindergärtnerin, w.
den erſten Unterricht erth. kann, ſ.
z. 15. Okt. Stell. Off. A. d. d.
Exped. d. Ztg. [12456

Braunſchweig, 9. October. De SSibyllenort erkrankten Herzogs wird in Privatmeldungen Rüböl loco 50,70. October 50,50. April-Mai 52,

Franzoſen.

Telegraphiſche Depeſche.
Der Zuſtand des in

137,50 feſt
Gerſte loco 120--185.
Hafer. October 129,

piritus loco 47,

Agent für Futter
geſücht. Offerten mit Pa-Referen-

zen an [12397Albin Rosa,
Eicha Römhild i Thür.

Betriebsleiter
für eine im Betrieb befindliche

Braunkohlengrube
wird zu möglichſt ſofortigem Ein
tritt geſucht. Bewerber wollen ſich
unter Angabe ihrer bisherigen Thä-
tigkeit und Beifügung von Zeug-
niſſen (in Abſchrift) und Referenzen
ſowie Mittheilung von Gehaltsan-
ſprüchen an Rudolf Mosse in
Leipzig unter F. E. 945 wenden.

[12442

Ein tüchtiger

Tapezirergehülfe
findet ſofort dauernde Condition,
auch werden Reiſekoſten nach erfolg-
tem Engagement vergütet. 12444

Thilo Knabe, Tapezirer,
Sondershauſen.

Ein junger Landwirth aus guter
Familie, pract. u. theor. gebildet,
ſucht per ſofort oder ſpäter Stel-
lung als Beamter bei freier Sta
tion ohne Gehalt. Familienanſchluß
ſehr erwünſcht. Derſelbe war in
Pommern, Sachſen und Thüringen
als Beamter thätig und beſitzt die
beſten Zeugniſſe und Empfehlungen.
Gefl. Offerten sub A. 100 an die
Exped. d. Ztg. erbeten. [12458

Auf dem Rittergut Heygendorf
b. Allſtedt findet ein Oeconomie-
Scholar ſofort Stellung. [12474

Ein junger Mann mit der nöthi-
gen Schulbildung kann ſofort als
Lehrling eintreten in der [12354

Kuhnt'ſchen Buchhandlung
(E. Grätenhan) Eisleben.

Ein tüchtiges Stubenmädchen,
am liebſten von auswärts, welches
Wheeler-Wilſon Maſchine näht und
gute Empfehlungen hat, wird zum
15. October, ſpäteſtens 1. November
geſucht.

Ebenſo ein tüchtiges Mädchen,
welches ſelbſtſtändig kochen kann,
und die dazu gehörige Hausarbeit
übernimmt.

Gute Atteſte unbedingt erforderlich.
Frau Ida Richter,

12352] Deſſauerſtr. I.

Ein Mädchen, 19 Jahr alt, aus
anſtänd. Familie, ſucht bei einer
anſtänd. Herrſchaft Stellung zum
15. Novbr. er. Off. unter A. 4
2827 bef. die Annc.-Exp. von Ad.
Grabow jr., Weißenfels a/S.

[12396

Ein junges gebildetes Mädchen,
welches der franzöſiſchen und eng-
liſchen Sprache mächtig iſt, ſucht
ſofort unter beſcheidenen Anſprüchen
als Geſellſchafterin, Erzieherin od.
anderweit Stellung. Auf gefl. An-
fragen ertheilen Frau Diaconus
Voigt, Ranniſcheſtr. 18, ſowie Frau
Karmrodt, Königſtraße 32, nähere

Auskunft. (12471
1 ältere in der fein. Küche u.

allen Zweigen d. Landwirthſchaft
erfahrene Wirthſchafterin ſucht
ſelbſtänd. Stelle durch [12453
Pauline FVleckinger.

Stubenmädchen
im Schneid., Plätten, Serviren
erfahren finden b. hoh. Gehalt
gute Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Leipzigerſtraße 6.

Permiethungen.

HerrſchaftliAbclhaderke Fata

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Rucl. Iosse,
Brüderſtraße 6. 12004

Die von dem Rentier Herrn
Fiedler bewohnte in der I. Etage
gelegene Wohnung iſt wegen To-
desfall zu vermiethen u. 1. April 1885
zu beziehen. Karlſtr. 24.

[12460

Kleine Ulrichſtraße 16
iſt die 2. Etage, 5 heizb. Stuben,
2 K., Wirthſchafts Räume per
1. April an eine ruhige kinderloſe
Familie zu vermiethen. [12438

Möbl. Wohnung gr. Ulrichs-
ſtraße 52. Günther.

12463
In der Nähe von Halle, Städt

chen oder Dorf, wird per 1. De-
cember eine geräumige Wohnung

eſter.

October 47,70. April-Mai 47,30 feſt.

Ein möbl. Zimmer in ruhigem
auſe, möglichſt nahe der Univer-

ſität, von einem Herrn geſucht. Off.
mit Preis unter S. 30 befördert d.
Expedition dieſer Zeitung. [12476

Guter Mittagstiſch oder volle
Penſion in ſüdiſcher Familie
geſucht. Offert. mit Preisangabe
beliebe man sub B. 25 an die Ex
pedition zu richten. 12477

Capitalien
jeder Höhe, auf Ackersicherheit
von 49 auf hiesige Stadtgrund-
stücke von 4, ab

10 Jahr unkündbar
auf Amortisation von 4 ab
stets zu verleihen durch
12469] Karl Peril.

)erſ. AnweiDnentgeltlich
sucht mit auch ohne wiſ vriſ

z. beſeitigen. M. C. Falken-
berg. Berlin C. Rosenthbaler-
strasse 62. 12443
FamilienNachrichten.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:
Verlobt: Frl. E. Wehrmann mit

Hrn. Chr. Beſecke (Lindhorſt-Ochtmers-
leben). Frl. Hermine Heine mit Hrn.
H. Heinemeyer( Rohrsheim-Schöningen).
Frl. Gertrud Müller mit Regier.Bau
meiſter Hrn. W. Janenſch (Magde-
burg). Frl. L. Möllmann mit Land
wirth Hrn. E. Bittelmann (Rogätz-
Elslaake). Frl. L. Schmidt mit Hrn.
W. Buſſe (Calbe aS.

Verehelicht: Hr. W. Hundt mit A.
Kliem (Magdeburg). Hr. H. Gehl mit
Margarethe Schultze (Heyrothsberge-
Erfurt). Hr. Alex. Nicolai mit Roſa
Treuding (Calbe a/S.). Hr. Lieut.
Werner v. Bergſeld mit Anna von
Nachtigall (Halberſtadt).

Geboren: Ein Sohn Hrn. W.
Möhring (Magdeburg). Hrn. Georg
Steimmig (Eilsleben). Hrn. J. Jacoby
(Seehauſen). Hrn. O. Schwarze (Mag
deburg).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verehelicht: Hr. Hauptmann Alfred

v. Heeringen mit Eliſabeth Muyſchel
(Magdeburg). Hr. Lieut. Georg Vahl
mit Martha Diko (Berlin). Hr. Jnt.
Aſſeſſor Duncker mit Henriette Scheffer
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.
Lieut. Poſer (Berlin). Hrn. Hauptm.
Lau (Glogau). Hrn. Prem.Lt. Frhrn.
v. Uckermann (Bonn). Hrn. Prediger
Stobwaſſer (Zühlen).

Eine Tochter: Hrn. Hauptmannvon 2 Zimmern, Küche, Kammer c.
geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter M. B. 300 an die Exped.
dieſer Zeitung. [12454

v. Görtz (Spandau).
Geſtorben: Rittergutsbeſitzer Emil

Wendeler (Simonsdorf). Rentier Fr.
Aug. Hällmigk (Guben).

ſung z. Rett.

v



Möbel Fabrik und Magazin
Kroppenstädt Co. Nacht. G. Schaible, gr. Märkerstrasse 5, Halle

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Eichenz, Nußbanm, M

[11962

W
complette Zimmereint e und Birken-Möbeln. Polſter-Garnituren, tanntrichtungen ſtets vorräthig bei billigſter Preisſtellung. Verpackungen und Transport franco. e Teren

ine Soſfe StadiumSee W sn 12. d. wi o ags bis 6 Uhr Aben z ndie Reinigung des Nieder Reſervoirs in der nahe welches die weſtlich r I eng mvon der Liebenauerſtraße, dem Steinweg, der Ranniſchenſtraße, dem gr. und S blendend eldige, kaſkl. Berlin, der gr. und kl. Märkerſtraße, dem Markt, der gr. Ulrichſtraße, Geiſt 8 endepd Wersse Haut, J Spar a
und Bernburgerſtraße belegenen Stadttheile mit Waſſer verſorgt, vorgenommen St. 50 Pfg. bei [12435 Neenheit zurr W 3raßt ſich in Folge deſſen eine vorübergehende Trübung des Waſſers Ferd. Ffile eidenſten

nicht vermeiden. is auNach Entleerung des Reſervoirs wird direct nach der unteren Stadt ge vpumpt, zie Waſſerzu kyrun e ehe re ber werden ſener nur kn Friſche holländer Auftern, ſſtitution
geringerer Waſſerdruck m 7 den 10 Detober n Lihrreri ch n r 1alle, den 10. October t e eekrabben, „eopleDie Waſſerwerks Verwaltung. [12464 friſche Krammetsvögel, weiſtungar. und Freyburger ſen im Vo

Weintrauben, im die ReſZwangsverſteigerung. friſche Treibhans-Ananas, 9 Iten, daß
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von h Pa. neuen Aſtrachaner und es Sparen

Naumburg, Häuſer, Band VII Blatt 392 auf den Namen ElbCaviar, huch den Ader verehelichten Sattlermeiſter Kretzſchmar, Emilie Minna geborene G ffetteſten geräuch. Rheinlachs, Pegenheit
Ferber hier eingetragene, in der Stadt Naumburg, Neuſtraße Nr. 9 etugrdas e 7 S friſche Apoldaer und Braun-Q m bei jet
belegene Grundſtück: Wohnhaus mit Ganggebäude und Hof, Hinter ſchweiger Wurſtwaaren gend welchegebäude und Seitengebäude am 2. December 1884, Vormittags 10 4 J t J echtes Hamb. Rauchfleiſch, 9 h beendet
Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer V tägl. friſch gekochte unge, n baſſirenNr. 17, verſteigert werden. l feinſte Weſtfüliſche Winter adienſtes eiDas Grundſtück iſt mit 423 .4 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer g ſchlacke, hungen auGrad aus der ger e ren l de 50 diverſe Sorten feiner Käſe z zum Sperundbuchblatts, etwaige ätzungen und andere das Grundſtü d I Wo E talieniſche Marone Näatng dieſebetreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in 4 I krüttet zplr ung J u 8 Lalmer Nubchen m in Gr

der An Wochen 1 en e ſelbſt auf W 9 empfiehlt [12465 2 ihrend beie Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt au Bee 2 un Jahre 1den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be *0 et f e n l nse 3 L
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs- J o e tug r n eipzigerſtraßze 2. 000000 gef
vermerks nicht hervorging, insbeſondere wer Forderungen von ſtraums vKapital, Zinſen, wiederkehrenden e oder Koſten, ſpäteſtens im t Im Saale des Kronprinzen. y744000Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten i rn t tet T n e die etober r in Engle
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge I (2) J 59 II ineswegs grichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des e S Concert ahrungenſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung W h e des ſen. Jn
7 aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück- Orchestermusikvereins. itrt und i

treten e l. Auguſtr welche das r des Grundſtücks beanſpruchen, Rich. Speck Halle d. S. h thürigger
ſehen T Vaſehens Hchehdeen Wehen de er n Tiebesſichere Gelde, Sterz e du

e e feuerfeſte und diebesſichere Geldz, ar. Alter hergnaue eShrehSueilag rig ſetd et auf den Anſpruch n die Stelle des 7 f und r u ein Am rer aus. un n Schinß
en rin r eilung n wird am Je 77 mit Stahlpanzer, unter Garantie gegen Anbohren Br. z Ada deſterreichberindet werben r rros Uhr, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17,, D. F auch in Schreibtiſche und Pultform. zum Beitritt bei i. Karmrodt r überra

Naumbur a/S., den 22. September 1884 12441 S (1883 beſtand ein von meinem Lager entnommener Schrank Barfüsserstrasse 19. iht meinen,
gö n gliches Amtsgerich t S Slant notariellem Protokoll große Feuerprobe in glän S e

S Aeiſiſeen u. Losſchließen. uGr oße Vieh- Restaurant Gaudih. in nS Lisen Construectionen, d Sonntag d. 12. October Abds. i bhr ſ. Spar
und Jnventar- Auction. als: Anter, Thore, Thüren Gitter, Veraudas, Treppen, Grab, m T s

Balcon u. Forſtgitter, Fenſter u. ſ. w. fertigt in geſchmackvollſter es Peſtalozz u renze bi:
Dienstag den 14. October C. Vormit- Ausführung zu den billigſten Preiſen. 12467 miſchen 1 un

tags von 9 Uhr ab, ſollen im Niethschmann- Rud. Speck, Halle a. S., Marienſtraßr 8. i während
Gute in Hohenthurm wegen Aufgabe der

irthſchaft:
4 ſchwere Ackerpferde, 2 hochtragende Kühe,
holländer Raçe, 2 tragende Ferſen, 2 Ferſen,
4 jährige Kälber, 1 ſprungfähiger Bulle, 6
Gänſe und dibverſes Federvieh, 2 Ackerwagen,
Pflüge, Eggen, 1 Drillmaſchine, ſowie ſämmtliche
vorhandene Acker- und Wirthſchaftsgeräthe, auch
größere Poſten Klee, Heu, Stroh und Spreu

öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt
[12406zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Von Dienstag den 14.
I Oetober er. an ſteht wieder ein
8 raprrer friſcher Trans

Cdöcher Arbeitspferde I Plasss

bei uns zum Verkauf. [12344
S. Grossmann Sohn,

Halle a/S. Cöpferplan 4.

BörſenVerein.
Einladung zu der außerordentlichen General Verſammmlung, welche

Donnerstag den 23. Oktober Nachmittags 3 Uhr im „Borſen San
ſtattfindet.

Tagesordnung:
Vorlage des Statutenentwurfs und Beſchlußfaſſung über denſelben.

Halle a/S. Der Vorſtand:Friedrich Liebau.

Turn verein „Friesen“.
Fare Freitag Abend S Turnen Dö und letzte Probe

der Aufführungen. [12470Der Vorſtand.
Sonntag Nachmittag 4 Uhr J Abturuen. W

Schule in den nächsten Tagen.

2 Nähverein in dem bekannten Locale Martinsberg 14

J 0 9 vS Preſchmaſchinen mit Göpel,
e neueſter Conſtruction, außerordentlich leicht gehend,

Z MHMäckselmaschinen, 2
Brilimaschinen,S schrotmühlen,Vumpen, 9c ſowie ſämmtliche in der Landwirthſchaft vorkommenden Ma- T

ſchinen liefern billigſt in ſolider Ausführung und Repara-

turen jeder Art übernehmen unter Zuſicherung ſchnellſter

c Bedienung [120052 Ss Bergmann K Schlee,
S Maſchinenfabrik und Mühlenbananſtalt, S

c Halle a/S. 2Schützenhaus Löbejün,.
Dienstag den 14. October er.

I. Concert der Capelle Hess.,
Anfang 7*/, Uhr. Entrée 30

Neue Sing-Akademie.
Mittwoch, den 15. October erste Damenübung, Mittwoch den

22. October erste gemeinzchaſtliche VUebang. Beginn der Chor-
Um rechtzeitige Meldung bittet

F. Voretzsech, Wilhbelmstr. 5.

Guſtav Adolf Frauen-Verein.
Am Dienstag den 14. Oktober Nachmittags von 3--5 Uhr wird unſer

wieder beginnen und
allwöchentlich ſeine Arbeiten fortſetzen. Um eine rege Betheiligung aller bis
herigen Mitglieder rig freundlich gebeten und werden neuhinzutretende

ehelich willkommen

es Vorſtandes Emilie Weicke.Jm Namen

Hallescher Turnverein.
Sonntag 12. October Nachmittag 3 Uhr Schauturnen in der

ſtädtiſchen Turnhalle. Turner und Freunde des Turnens
wir hierdurch ein. Zutritt für Jedermann frei.

[12448

12446

Sonnabend 11. October Vereinsabend.
Der Vorſtand.

Gebauer-Schwetſchte ſche Vuchdruckerei in Halle.

laden
12472

Pürger- Verein
chehenen

für ſtädtiſche Jntereſſen. ne
Sonnabend den 11. October n e8 Uhr Abends eren

Sitzung. in
e. 90 eDer Fröbelſche en

Kindergarten u Spa
Kirchthor 15 oder Mühlweg 50 P ne
beginnt wieder Montag den 13. Ffernzige u
October. Anmeldungen nimmt
jederzeit entgegen [12462

Lina Ule. Es berüur von eine

Frl. Meissner aus Cönnern, nd Creditin
leidend an Jnfiltration des rech e urwüchſig
ten oberen Lungenlappens mit Mi eine Na
ſtarkem Raſſeln daſelbſt, wurde Fer Küſte en
in W Tagen durch die Juhala- Nuren Smit
tionskur zu Neu RagocziHalle Mothholzwal
a/S. vollſtändig a Die Nutz Pom Stamm
anwendung, für Kranke dieſer Art, Nugerfeuer ü
liegt nahe, ehe ſie entferute Kur
orte, die ihnen angerathen wur
den, benutzten, zuvor in Nen
Ragoczi erſt einen kurzen Verſuch

zu machen. [12466
Dr. Steinbrück.

Von der Karlſtr. nach dem
Markte iſt ein Federhalter mit
Bleiſtift, Petſchaft und Gummi
ſtempel verloren n n 7
Belohnung abzugeben Kar t

e

Familien Nachricht.
Geburts Anzeige.

Die glückliche Geburt lehnte

e 2 n i yädchens zeige u
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